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Nachhaltigkeit, Energieeffizienz
und Klimaneutralität, das sind die
Begriffe, die in Glasgow derzeit
viel zu hören sind. „Wenn es uns
gelingt, den CO2-Ausstoß dras-
tisch zu reduzieren, können wir
die Erderwärmung aufhalten“, so
das Credo der bei der Viebrock-
haus AG angestellten Wissen-
schaftlerin, die gemeinsam mit
dem Senior-Chef Andreas Vie-
brock das Vorzeige-Projekt in
Harsefeld entwickelt hat.

Für Andreas Viebrock kommt
der Auftritt in Glasgow nahe an
die Krönung seines Schaffens.
„Es ist schon eine Bestätigung für
die Innovation, die bei uns schon
jahrelang gepflegt wird.“ Die
Kernbotschaft von Viebrock beim
Weltklimagipfel: „Unser Projekt
Smart City in Harsefeld soll als
Maßstab gelten für die Erschlie-
ßungen von Neubaugebieten und
für die städtische Nachverdich-
tung.“

Das Projekt, das offiziell im Ja-
nuar nächsten Jahres gestartet
wird und im Mai 2023 in Harse-
feld fertig sein soll, wurde ge-
meinsam mit Greenpeace und der
Gesellschaft für innovatives Bau-
en geplant. Zwei Komponenten
stehen dabei im Vordergrund: Ei-
nerseits die energetische Betrach-
tung – die in dem Pilotprojekt ge-
bauten Häuser gelten als beson-
ders energiesparende KfW-Effi-
zienzhäuser, sollen intelligent
miteinander vernetzt sein, werden
mit Wärmepumpensystemen be-
heizt sowie mit vor Ort produ-
zierter Sonnenenergie versorgt.
„Das ist allerdings schon weit ver-
breitet und wird schon bald Stan-
dard bei Neubauten sein“, schätzt
Andreas Viebrock. Viel wichtiger

in dem Projekt Smart City sei das
ökologische Bauen: Von recycel-
ten Baustoffen bis hin zu begrün-
ten Schrägdächern sei alles be-
rücksichtigt, was nachhaltiges
und klimaneutrales Bauen heute
leisten kann, so Andreas Vie-
brock, der aus dem operativen
Geschäft in dem Unternehmen
ausgeschieden ist, gleichzeitig
aber das macht, was ihn schon
lange angetrieben hat: Innovative
Strategien entwickeln, um schon
beim Bau der Häuser die Um-
weltschäden in Grenzen zu hal-
ten. Das betreffe Haus, Grund-
stück und Erschließung gleicher-
maßen. Bislang liege der durch-
schnittliche Anteil der versiegel-
ten Flächen bei 50 Prozent der
Grundstücksfläche, in der Smart
City in Harsefeld werde der ver-
siegelte Flächenanteil auf elf Pro-
zent gesenkt.

Viebrock: „Durch die Kombi-
nation verschiedener Maßnah-
men können wir die CO2-Emissi-
on unseres Betons um die Hälfte

verringern, wobei wir sicher sind,
dass wir diesen Wert noch weiter
senken können.“ Als ein weiteres
Beispiel nennt er die Kunststoff-
fenster, die zu 100 Prozent aus re-
cyceltem Material bestehen und

bis zu acht Mal wiederverwertet
werden könnten.

Nach drei Tagen Glasgow sei er
in seiner Beurteilung bestätigt
worden: Das Klima werde nicht
von der Politik gerettet, sondern

ganz unten an der Basis, von den
Menschen, die die Notwendigkeit
des Handels erkannt hätten und
es umsetzen. Den Kommunen fal-
le dabei eine zentrale Rolle zu,
denn die müssten in ihrer Bauleit-
planung die Klimaneutralität fest-
schreiben. Seine Befürchtung:
„Ich habe durchaus Angst, dass
die Behörden das verhindern.“

Glasgow, da ist sich Viebrock
sicher, werde zu einem Umden-
ken führen. Alleine, dass sein Un-
ternehmen dieses Projekt auf ei-
ner Weltbühne vorstellen durfte,
sei schon ein guter Anfang gewe-
sen. Andreas Viebrock wurde von
der UN eingeladen, nachdem er
beim „Senat der Wirtschaft“, ei-
ner Stiftung für gemeinwohlorien-
tierte Politik, der er angehört,
sein Projekt vorgestellt hatte.

Übrigens: Alle 19 Häuser der
Smart City in Harsefeld sind ver-
kauft. Rund zehn Prozent teurer
als Häuser im üblichen Standard.
Bei der Anschaffung, nicht bei
der Kalkulation über 50 Jahre.

Harsefelder Innovation in Glasgow
Viebrockhaus AG stellt das Projekt Smart City bei der Weltklimakonferenz in Glasgow vor – Umweltschonendes Bauen der Zukunft

Von Wolfgang Stephan

HARSEFELD. „Es war einfach
großartig“, sagt Dr. Elana Paul,
die Innovations-Managerin der
Viebrockhaus AG, die bei der
Weltklimakonferenz in Glasgow
das Viebrockhaus-Projekt Smart
City in zwei Vorträgen vorge-
stellt hat: 19 Einfamilienhäuser
in Harsefeld, die CO2-neutral ge-
baut werden und schon jetzt als
Revolution auf dem Bausektor
gesehen werden.

So soll die Smart City in Harsefeld in zwei Jahren aussehen: 19 Häuser mit begrünten Dächern, die von oben bis unten mit umweltschonenden Bau-
stoffen realisiert und energieeffizient betrieben werden. Alle Häuser sind bereits verkauft. Visualisierung: Viebrock

Innovations-Managerin Dr. Elana Paul und Senior-Chef Andreas Vie-
brock in Glasgow. Foto: Viebrock

Wer jetzt im Herbst nach Waldpil-
zen Ausschau hält, ahnt wohl
kaum, dass der leckere Steinpilz
(1) sozusagen nur die Spitze eines
Eisbergs darstellt. Er ist nämlich
der Fruchtkörper eines großen
Pilzgeflechts, das den Waldboden

engmaschig durchzieht (2,3). So
ist das größte Lebewesen der Er-
de dann auch weder ein Elefant
noch ein Wal, sondern ein riesi-
ges Pilzgeflecht in Oregan/USA,
bestehend aus dem bekannten
und essbaren Pilz Hallimasch (4).

Das Geflecht ist etwa 2 000 Jahre
alt, fast 1 000 Fußballfelder groß,
und sein Gewicht wird auf 600
Tonnen geschätzt.

Die Pilzfäden vermehren sich
überwiegend vegetativ, das heißt
sie wachsen in die Länge und ver-

zweigen sich
(2,3). Unter
ganz guten
Bedingungen
bilden sie die
auffälligen
Fruchtkörper,
die dann aus
den Lamellen oder Röhren an der
Unterseite des Schirms männli-
che und weibliche Pollen aus-
streuen (6). Diese Pollen keimen
im Boden aus. Wenn sich Männ-
lein und Weiblein treffen, gibt es
eine Vereinigung und anschlie-
ßend wächst man gemeinsam
weiter.

Da die Pilze selbst keine Pho-
tosynthese betreiben, müssen sie
sehen, wie sie an Nährstoffe kom-
men. Hierzu gehen fast alle Pilze
Symbiosen mit Pflanzen ein. Im
Fall der Bäume umspinnen sie die
feinsten Wurzelhärchen mit ei-
nem dichten Pilzgeflecht, ähnlich
wie die Watte an einem Watte-
stäbchen (5). Diese Pilzfäden be-
reiten nun lebenswichtige Nähr-
stoffe wie Phosphor und Nitrat
auf, sodass die Bäume sie wesent-
lich leichter verwerten können.
Außerdem stellt das Pilzgeflecht
ein wichtiges Wasserreservoir für
die Bäume dar. Im Gegenzug lie-
fern die Bäume den Pilzen wert-
volle Zuckerstoffe, die sie mit
Hilfe des Sonnenlichts in den
Blättern produzieren. Den weit-
aus meisten Bäumen ist die Un-
terstützung durch die Pilze sehr
willkommen, nur unter besonders
guten Bedingungen geht es aus-
nahmsweise auch mal ohne sie.
Die Pilze hingegen sind immer
auf Pflanzen angewiesen, die sie

füttern. Diese Zusammenarbeit
von Pflanzen und Pilzen im Wur-
zelbereich wird „Mykorhizza“ ge-
nannt. Sie stellt auch bei den
Nutzpflanzen einen wichtigen na-
türlichen Dünge-Helfer dar. Aller-
dings leiden die Pilzfäden in den
Böden unter der immer intensive-
ren Ackernutzung, dem Klima-
wandel sowie unter den vielen
eindringenden Fremd- und
Schadstoffen. Durch die vermin-
derte Mitarbeit der Mykorhizza
werden so immer höhere Dünger-
gaben in der Landwirtschaft not-
wendig und ein Teufelskreislauf
beginnt. Dr. Hans-Joachim Andres

Ohne Bäume gäbe es keine Pilze
„Spuren am Wegesrand“ (31): Dr. Hans-Joachim Andres über das größte Lebewesen der Erde

In der BZ-Kolumne „Spuren am
Wegesrand“ schreibt in unregelmä-
ßigen Abständen der Tierarzt und
Journalist,
Dr. Hans-Jo-
achim And-
res aus Be-
verstedt,
um unsere
Leserinnen
und Leser
auf aktuelle
Natur-
schönheiten
am Weges-
rand aufmerksam zu machen.
# „Insbesondere möchte ich Er-
wachsene motivieren, den Kindern
diese Naturerscheinungen zu erklä-
ren. Kinder sind sehr empfänglich
dafür, aber die Impulse müssen
schon von den Erwachsenen ausge-
hen“, sagt der 76-Jährige.
# „Natur und und Kunst sind die
wahren Gegenpole zur Hektik unse-
rer Zeit“, ist unser Autor überzeugt,
der seit vielen Jahren unter dem
Motto „Die blaue Leiter“ einen in-
formativen Internet-Blog betreibt,
auf dem die Beiträge seiner BZ-Ko-
lumne zum Nachlesen gesammelt
werden. www.die-blaue-leiter.de

Aus dem Leben der Pilze. Fotos: Andres; Grafiken: Designua (2), Andres (5)
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BASDAHL. Am Sonnabend 27.
November, lädt der SoVD-
Ortsverein Basdahl zu einer
Jahresabschlussfeier in den
„Kluster Hof“ in Basdahl ein.
Beginn ist um 14.30 Uhr. Ein-
geladen sind alle Mitglieder,
Nichtmitglieder und deren
Partner. Nach einer gemeinsa-
men Kaffeetafel (Kuchen und
belegte Brote) gibt es für die
Teilnehmer ein Unterhaltungs-
programm. „Um uns auf die
Weihnachtszeit einzustimmen,
wollen wir auch gemeinsam ei-
nige Lieder singen“, so die Or-
ganisatoren. Als Umlage wer-
den pro Person 15 Euro kas-
siert. Um die Kaffeetafel planen
zu können, wird um Anmel-
dung bis zum 22. November
bei Günther Peters (3 01 74/
87 16 777) oder Helga Höft (3
0 47 66/253) gebeten. (bz)

SoVD-Ortsverein Basdahl

Feier zum
Jahresabschluss

BREMERVÖRDE. Am Sonn-
abend, 13. November, will die
heimatliche Vereinigung „Stee-
Eek“ ab 9 Uhr den Bremervör-
der Bürgerpark wieder auf Vor-
dermann bringen. Alle freiwilli-
gen Helfer sind zur Putzaktion
eingeladen, Laubharke und
Schaufeln sind mitzubringen.
Anlass ist die für Sonntag, 14.
November, um 15.30 Uhr ge-
plante Kranzniederlegung des
Clubs sowie der Stadt Bremer-
vörde im Bürgerpark. Pastor
Volker Rosenfeld hält eine An-
dacht und es spielt der Posau-
nenchor. (bz)

Vor der Kranzniederlegung

Putzaktion im
Bürgerpark

ZEVEN. Durch die Zevener Poli-
zei konnte am gestrigen Mon-
tag, in unmittelbarer Nähe ei-
nes Drogeriegeschäftes, ein La-
dendieb auf frischer Tat ertappt
werden. Zivile Polizeibeamte
hatten eine männliche Person
dabei beobachtet, wie diese im
nahe gelegenen Buschwerk au-
genscheinlich ihre Beute für
den späteren Abtransport de-
ponierte. Durch weitere Ermitt-
lungen konnten die dort und
bei der Person selbst aufgefun-
denen Parfums in einem Wa-
renwert von rund 250 Euro
dem angrenzenden Drogeriege-
schäft zugeordnet werden.
Schlussendlich stand fest, dass
der junge Mann die Düfte of-
fensichtlich entwendet hatte,
weshalb er sich nun strafrecht-
lich verantworten muss. (bz)

In Zevener Drogerie

Polizei verhindert
Ladendiebstahl


